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Montage 50. November , morgens. Sonder-Ausgabe.
Der Krieg.

Der Tagesbericht vom 29. November.
Gescheiterte französische Ltngriffsversuche bei
I)pern und Lens. Erfolgreiche Dperationen

im Gsten.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 29. Nov.,

vormittags. (Amtlich.) Vom Westheer ist über den
gestrigen Tag nur zu melden, daß Angriffsver-
suche  des Gegners in der Gegend sü dö stl i ch
Dp er n und westlich Lens  scheiterten.

Im Osten ist die Lage rechts der Weichsel  un.
verändert.

Vorstöße der Russen in der Gegend von Lodz
wurden abgewiescn. Daraus eingeleitete Gegen¬
angriffe  waren erfolgreich.

Aus Südpolen  ist nichts  Wesentliches zu er-
wähnen. O ber stc Heeresleitung.

von der Front im Nordwesten.
Br. Amsterdam, 29. Nov. (Eig. Drahtbericht. Ktr.

Mn.) Der „Telegraaf" meldet aus Sluis : An der
Front wird wieder heftig  gekämpft. Sert heute
früh drei Uhr donnern die Kanonen. Gestern eLplä¬
dier  t e n eine Anzahl Minen  an der Küste.
Mehrere andere dürsten folgen, da die See sehr
stürmisch  ist . Deutsche Flieger  haben Vom-
ben auf P op eri n g e geworfen, etwa 19 Kilometer
westlich von Ypern. Englische Flieger überfliegen die
nördliche Küstenstrecke. Dünkirchen  hat nament¬
lich durch Fliegerbomben  sehr gelitten. Der
Hasen ist für alle Zivilisten abgeschlossen.
Frankreich braucht größere Hilfe von England.

Der englische Botschafter in Frankreich in London.
Br. Gens, 29. Nov. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Aus Bordeaux  wird gemeldet: Ter englische Bot¬
schafter ist in einer Sonder Mission auf acht
Tage nach London gereist. In den öffentlichen Kreisen
in Bordeaux wird angedeutet, daß die plötzliche Abreise
des Diplomaten nach London Frankreichs For¬
derung  nach einer vermehrten Entsendung
englischer Hilsstruppen an die südöstlichen Teste der
französischen Front betreffe.

Die letzten amtlichen französische,r Berichte.
W-T.-B- Paris, 28. , Nov. (Nichtamtlich.) Amtlicher

Kriegsbericht von 3 Uhr nachmittags : In Belgien  dauerten
die Ärtilleriekämpfe am 27. November ohne besondere Zwi.
schenfälle cm. Die deutsche schwere Artillerie war weniger
tätig . Ein Arstllerieangriff südlich von Dpern wurde abge¬
schlagen. Am Abend holte unsere Artillerie einen deut¬
schen Zweidecker  herunter , in welchem sich drei Meger
befanden ; einer war tot, die beiden anderen wurden gefangen.
In der Gegend von A r r a L und südlich hat sich weiten: nichts
geändert . An der A i s n c verlief der Tag sehr ruhig.
In der Champagne  brachte unsere schwere Artillerie der
feindlichen Artillerie ziemlich beträchtliche Verluste bei.
Zwischen Argonnen und Vogesen  nichts Neues.

Amtlicher Kriegsbericht von 11 Uhr abends : Der Tag
verlief genau wie der vorhergehende. Es ist n i cht s zu melden.

Lin Schweizer Militärstritister über die Lage
im Westen.

W . T --B. Bern , 29. Nov. (Nichtamtlich.) Der „Berner
Bund " schreibt zur Kriegslage : Es ist schon nicht mehr Siel-
lungskampf , was sich im Westen herausbildet , sondern be¬
reits Festungskrieg,  und zwar ein Krieg um Festungen,
die schwerer einnehmbar sind, als bastionierte Städte mit
Panzerforts usw., wo schweres Geschütz gegen begrenzte, der
Sprengwirkung unterliegende tote Ziele eingesetzt ist. Ge¬
lingt an einer  Stelle der Front von vitaler Bedeutung
ein breit vorgetragener Durchbruch,  so bricht voraus¬
sichtlich die ganze Front  zusammen . Auch die Möglich¬
keit eines Generalangriffes oder, besser gesagt, eines Gene¬
ral sturm  S besteht noch. So betrachtet, gewännen die
scheinbar zusammenhanglosen deutschen Frontangriffe eine
Bedeutung . Es wäre ein Verlegen des Angriffes von Ort zu
Ort nötig, um gleichzeitig  heranzukommen und dann
zu einer bestimmten Zeit für den Generalsturm anzusetzen,
also zu einer Wiederholung des Düppelcrsturms
in gewaltiger Waffe. Wäre ein solches Unternehmen nicht
beinahe phantastisch in seine,! Ansprüchen an die Leitung
eines taktisch kombinierten Massenheeres, so könnte dies
wirklich für die fülle Absicht der deutschen Heeresleitung ge¬
halten werden.

Der russische Generalstabsbericht.
W. T.-B. Petersburg , 29. Nov. (Nichtamtlich. Peters¬

burger Telegraphen -Agentur ) Die verschiedenen Gerüchte,
die über den Umfang des russischen Sieges  zwischen
Weichsel und Warthe umlaufen , erklärt der russische General
stab damit , daß diese Gerüchte zum Teil von Privat
korrespondenten  genährt sind, die einige Zeitungen von
den Kriegsschauplätzen zugingen. Der Große Generalstab

warnt  vor diesen Gerüchten, die durch die Tatsache nicht
begründet sind und mit Vorbehalt  ausgenommen iveWen
muffen. Wie zu Anfang des Krieges, weist der Generalftab
auf die Notwendigkeit hin, alle Nachrichten, die nicht aus am .-
licher Quelle stammen, mit Vorbehalt aufzunehmen. ^

Zweifellos ist der deutsche Plan,  die russische s ^ont
auf dem linken Weichselufer zu umspannen und einen -reu
der russischen Armee einzukrei sen,  vollständig ge¬
scheitert.  Dies geht aus den Mitteilungen des Generm-
stabs und des Generalissimus hervor, daß die Deutschen ge¬
zwungen sind, sich von Azgow und Tuszin über Bezrezinh
aus Strykow  unter für sic äußerst ungünstigen (?) Be¬
dingungen zurückzuziehen. Bei dem Rückzüge erlitten die
Deutschen ungeheuere (?) Verluste, indessen sind die
Kämpfe noch nicht vollendet.  Die Schlacht ent¬
wickelt sich auf der ganzen Front sehr günstig (?) für uns,
aber der Feind setzte hartnäckig seinen Widerstand fort. Es
ist unmöglich, den Kamvf als beendet zu betrachten. Es ist
nötig, das endgültige Ergebnis abzuwarten  mit der
festen Zuversicht, daß die russischen Truppen von dem Be¬
wußtsein der Notwendigkeit durchdrungen sind, ihre helden¬
haften Anstrengungen zu Ende zu führen , um den Widerstand
des Feindes nun zu brechen.

Anmerkung des W. T .-B .' : Der löbliche Versuch des russi¬
schen Generalstabes , die Wahrheit zu sagen, hält , wie der
zweite Teil der amtlichen Auslassung beweist, nicht eben lange
vor, aber cs ist immerhin bezeichnend, daß man cs sogar in
Rußland für notwendig  hält , von dor englischen
Lügenberichterstattung abzurücken,  um me
unausbleibliche Enttäuschung nicht allzu groß iverden zu
lassen.

Die Kgence Havas schweigt sich über die
Kriegslage im Gsten aus.

Br . Genf, 29. Nov. (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .) Wäh¬
rend die nach englischen  und i t a li en  i sche n Quellen
in der französischen Presse verössentlichten Nachrichten vom
östlichen Kriegsschauplatz gestern seststgllten, daß die Schlacht .,
bei Lodz  zu einem großen entscheidenden Sie g e der
Russen  geführt habe, bei dem gegen 59 000 Deutsche außer
Kampf gesetzt wurden , erwähnt die heutige Havasme . -
d u n g von alledem nicht s. Sie begnügt sich mrt folgender
Nachricht: Nach einem offiziellen Bericht bestätigt es sich, daß
die russische Gegenoffensive zwischen Weichsel und Warthe d:e
deutschen Korps, die aus Brzeziny , östlich von Lodz, vorgerückt
ind, in eine äußerst schwierige Lage gebracht hat.

Ei« Depeschenwechsel des Erzherzogs Friedrich mit
Generalfcldmarschallv. Hindenburg.

W.  T .-B. Wien, 28. Nov. (Nichtamtlich.) Aus dem
KriegSpresseyuartier wird gemeldet: Dem Armeeoberkorn
Mandanten Erzherzog Friedrich  ist folgendes Tele
gramm zugegangen : „Euer K. und K. Hoheit melde ich
untertänigst , daß ich durch die Gnade Seiner Ma,estat des
Kaisers und Königs, meines allergnädigsten Herrn , zum
Generalseidmarschall  befördert worden bm. In¬
dem ich meiner Freude Ausdruck gebe, diesen höchsten mili¬
tärischen Dienstgrad im Kampfe Schulter an Schulter mit
dem verbündeten Lsterreichisch - ungari sch e n
Heere  erworben zu haben, verharre ich in größter Ehrer.
bietung : Euer K. und K. Hoheit Untertänigster v. Hinden-

^Auf dieses Telegramm und die weitere Meldung , daß
der Generalstabsches Hindeiiburgs , General v. Luden¬
dorff , zum Generalleutnant  befördert worden ist,
richtete' Erzherzog  Friedrich nachstehendeDepesche an den
Generalfeldmarschall v. Hindenburg : „Mit auftichtiger
Freude beglückwünsche  ich Eure Exzellenz namens der
mit Stolz auf den Sieg der ruhmgekrönten Führer des mit
ihr Schulter an Schulter kämpfenden Teiles der deutschen
Wehrmacht blickenden österreichisch-ungarischen Armee an-
läßlich Ihrer Beförderung zum Generalfeldmarschall . Ich
gedenke gleichzeitig mit den herzlichsten Gefühlen Ihres für
seine hervorragenden Verdienste  in West und Ost
von seinem Kriegsherrn ebenfalls beförderteii und ausge¬
zeichneten Chefs deL Stabes . Die Führer und die Armeen der
in seltener Eintracht kämpfenden Verbün-
d c t c n sind sich eins in den Gefühlen der gegensei¬
tigen Achtung und der festen Zuversicht : Der
endgültige Sieg muß kommen!

G. d. I . Erzherzog Friedrich,  K . und K. Armee¬
oberkommandant."

Oer österreichischeTagesbericht vom Samstag.
W. T.-B. Wien, 28. Nov. (Nichtamtlich) Amtlich wird

verlautbart : 28. Novelnber, mittags : Die Lage ist unver¬
ändert.  In Russisch-Polen verlief der gestrige Tag im all
gemeinen ruhig . Einzelne schwächliche Angriffe der
Russen  wurden abgewiesen. Die Kämpfe in den Karpathen
dauern fort.

Eine holländischeStimme zur Lage im Osten,
bä . Amsterdam, 29. Nov. Die „Tjid " führt in einem

Artikel aus : Der Kamps im Osten wird immer rätsel¬
hafter.  In Berlin werden die Fahnen herausgehängt und
die deutsche Presse triuinphiert , während der englischen Presse
infolge des russischen Sieges der Himmel voller Geigen hängt.
Gelingt cs der vortrefflichen Strategie der Deutschen, der
russischen Umklammerung zu entgehen, dann wird die
Wahrheit mit der Wucht eines deutschen
Brummers in Paris , London und Peters-

1914.

bürg einschlagen.  Auf jeden Fall haben die Siegesüe,
richte eines der beiden Teile einen Haken.

weitere Erfolge in Serbien.
999 Gefangene und 3 Geschütze.

W - T.-B. Wien, 28. Nov. (Nichtamtlich.) Vom süd¬
lichen Kriegsschauplatz wird amtlich verlautbart : 28. Novem¬
ber. Auch gestern wurde auf dem südlichen Kriegsschaup atz
fast aus allen Fronten gekämpft. Mehrere  wichtige ver¬
schanzte Positionen wurden hierbei e r st u r m t, vor allem
die dominierende Stellung von S i l j a k. Insgesamt wur¬
den ca. 9 99 Gefangene  gemacht und drei Ge,  chutzn
erbeutet . Der von dem serbischen Pressebureau verlautbarte
Sieg über eine österreichisch-ungarische Kolonne bei Rogacrca
verwandelte sich gestern in einen Einmarsch  unserer
Kolonne in U z i c e. «Mit dem erbeuteten Tram wurde der
16 Jahre alte Enkel des Woiwodeu Putnik gefangen, jn
Anbetracht seines jugendlichen Alters und seiner verwandt¬
schaftlichen Beziehungen zum serbischen Heerführer wurde
die Verfügung getroffen, ihn nrit Rücksicht zu behänder .

Die russischen Rriegsmaterialtransporte nachSerbien.
bä . Konstantinopel, 29. Rov. Wie der Berichtmstatiev

der „B. Z." erfährt , wurde in der vergangenen Woche « ne
große Menge Kriegsmaterial für Serbien ub er Sa to nt it
beordert. Rußland sucht nach wie vor d,e Zustimmung
Bulgariens für die Beförderung von Geschützen und
Maschinengewehren über Dedeagatsch  nach Serbien $u
erhalten . Bulgarien  setzt dem russischen Ansuchen eure
entschiedene Weigerung  entgegen.

Oer Gouverneurwechsel in Belgien.
W. T.-B. Berlin, 29. Nov. (Nichtamtlicĥ Wie

wir aus zuverlässiger Quelle erfahren, lst General¬
feldmarschall Freiherr von der Goltz von semer
Stellung als Generalgouverneurvon Bclgrcn euthoveu
und für die Dauer des mobilen Verhältnisses der Per-
um des Sultans  und dessen HauptquartierzugeteUt.
Zu seinem Nachfolger  als Generalgouvernmirvon
Belgien wurde der General der Kavallerie Freiherr
v. Bissrng  ernannt. ^

Der treue General,gouvernsurv. B i sstn g ist
zu Bellmannsdorf  in Schlesien gKoven. Smt
Ausbruch des Krieges war Freiherrv. Brssmg, der bis¬
her fast sieben Jahre im Ruhestand gelebt hatte, stell¬
vertretender General des 7. Armeekops
in Münster,  dessenigen Korps, das er als aktE
Offizier lange hindurch geführt hatte Bemerkenswert
sind die zahlreichen Erlasse,  dre Freiherr von
Bissrng in diesen Tagen gegen Auswüchse
gerichtet hat, die der Krieg mr sich brachte. Ge
zeigen ihn als Mann von stark sozialem Emp-
finden.  Bissing gehört ön^den bekanntesten Er-
scheinungen unter den preußischen Generalen. Smt
langen Jahren verbindet ihn ein enges Freund-
schaftsband  rnit dem Kaiser,  dessen Flügel-
adiutani  er beim Regierungsantritt gewesen ist.
Zum Nachfolger  v . Bissings„ -As stellvertretend^
kommandierender General m Munster  ist General
der Infanterie v. Gayl  ausersehen. (Schrrstl.)

Feldmarschal! v. b. Goltz' Mission.
t .-B. Berlin, 29. Nov. Die „Dass. Zeitung"

schreibt: Durch die Berufung des FeLmarschalls von
der Goltz zum militärischen Vertrauens-
mann des Kaisers  im Hauptquartier des Sultans
erfährt das gegenwärtige Bündnisverhälviis zwischen
dem Deutschen Reich und der Türkei mne be sond gre
Unterstreichung.  Die hervorragend Rolle die
Freiherr von der Goltz vor Jahren m Konstantinopel
gespielt hat. läßt ihn als geeigneten Mann er-
scheinen. __ ,, _ .

Die Briegsschatzuny für Belgien.
\V T -B Brüssel, 29. Nov. Der „Berliner Lokals

aiueiaer " meldet : Die Kriegskontribution der Belgier ist
auf 375 Millionen Franken  festgesetzt worden. Die
Bank „Socicte generale"  wird . für 429 ,Millionen
Franken Noten  emittieren und 375 Millionen hiervon der
deutschen Verwaltung übergeben.

Line Reichsbanb-Filiale in Antwerpen .̂
W . T.-B . Brüssel, 29. Nov. Der „Lokal-Anzeiger" be¬

richtet aus Antwerpen , daß dort eine Filiale der Deut¬
schen Reichsbank  eröffnet wurde.

Verbot eines sozialistischen Blattes in Gent . „
Br . Berlin , 29. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin.)

Wie der „Vorwärts " aus Amsterdam meldet, hat der deutsche
Kommandant tn Gent  das Erscheinen der sozialistische«
Tageszeitung „Voornit " bis aus weiteres verboten. Das
Verbot wurde mit der aufreizenden Sprache  begrün¬
det, die das Blatt den Behörden gegenüber führe.

Der Bericht aus dem türstischen Hauptquartiere
Die Türken 19 Kilometer südöstlich Batums.

W - T .-B. Konstantinopel, 29. Nov. Das
teilt mit : Unsere Truppen ,m Tschoroktale  warfea
e,nen Ausfallsversuch der Russen in der Gegend der Fluß¬
mündung zurück. Die Geschütze der Landbefestigungeq



twn Datum nahmen an diesem Kampfe teil, aber oh n »,
jeden fgrfolp.  Unsere Truppen drangen in der Gegend
von A t sche r a 10 Kilometer südöstlich von Datum vor. Die
Russen behaupten in ihren amtlichen Mitteilungen , daß
unsere Truppen im Kaukasus besiegt und aus Erzerum zu-
rückgegangen seien. Diese Nachricht ist vollständig falsch
Unsere Truppen sind bereits zur Offensive  gegen den
Feilch übergegangen, der keinerlei Bewegungen außerhalb
seiner befestigten Stellungen gemacht hat und im Gegenteil
nach den Kämpfen im freien Felde eine weitere Strecke vor
unseren siegreichen Truppen zurückgewichen  ist.
Schwere Beschädigung eines russischen Linien¬

schiffes.
W . T --B . Konstantinopcl, 28. Nov. (Nichtamtlich.) Das

Blatt „Turan " erfährt , das- russische Linienschiff „Swjatoi-
Jevstafi " sei bei dem letzten Seekampf im Schwarzen Meer
s o schw e r beschädigt worden, daß die Ausbesserung zwei bis
drei Dionate dauert.

Kuch Persien nimmt am Kriegs teil.
bd . Konstantinvpcl, 29. Nov. Die Unruhen  in

Persien erstrecken sich bereits auf das ganze Land.
Die Regierung  verzichtet auf die Neutralität und
befahl  allen Behörden und militärischen Stellen , sich
der osmanischen Armee auznschlicßen.

Oie Beteiligung der Kräder am Kriegs,
bd . Konstantinopcl, 29. Nov. Nachrichten aus Ned-

s che d zufolge steht der Mali  von Nedsched im Begriffe, mit
einem starken Aufgebot ans den arabischen Stämmen der
Whaveten gegen Bassural  zu marschieren, um dem
Rufe des Kalifen zum heiligen Kriege zu folgen. Der Mali
soll mehr als 100 000 Reiter  mit sich führen.

Ei« britischer Dragoman als türkischer Kriegsfreiwilliger.
W. T.-B. Konstantinopel, 28. Nov. (Nichtamtlich) Wie

ein Bagdader Blatt erfährt , ist der D r a g o m a n des b r i t i-
schen Konsulats in Bagdad,  ein Afghane namens
Abdulla Arbaäs , freiwillig in die türkische Arinee eingetreien.
Er gab damit einen Beweis dafür , welch tiefer Eindruck durch
die Verkündigung des Heiligen Krieges  hervorgerufen
worden ist.

Gebete für de« Sieg in Mekka.
W. T.-B. Konstantinopel, 28. Nov. (Nichtamtlich) Nach

aus Mekka eingetroffenen Nachrichten soll der oberste Wächter
der Kaaba  gleich nach Bckanntwerden der Nachricht von der
Verkündigung des Heiligen Krieges das Heiligtum geöff-
n e t haben, wo dann Gebete für den Sieg  der türkischen
Armeen verrichtet wurden.

Auflösung englisch-türkischer Gesellschaften.
W. T.-B. Konstantinopcl, 28. Nov. (Nichtamtlich) Das

„Amtsblatt " veröffentlicht einen Erlaß , durch den dem Be¬
schluß des Minlsterrats über die Auflösung der von den eng¬
lischen Werften V i cke r s u n d A r m st r o n g gebildeten
ottomonischen Gesellschaften für D o cks. Arsenale und
Schiffsbauten  die Sanktion erteilt wird.

Italien sendet ein Kriegsschiff nach Syrien.
w. T.-B Rom, 28. Nov. (Nichtamtlich) Es ist beschlossen

worden, das Kriegsschiff „Calabria"  nach Syrien zu
senden.

Die Engländer auf Cvvern.
W. T.-B. Konstantinopcl, 28. Nov. (Nichtamtlich) Dem

„Tanin " wird gemeldet, daß die Engländer , die auf Eypern
bald die Mohammedaner , bald die Griechen zu begünstigen
pflegten, nunmehr die Griechen gegen die Moham¬
medaner  aufhehten . In mehreren Orten sei es bereits zu
blutigen Känipfen  zwischen den Griechen und
Mohamnredanern gekommen. Auf der Insel sei ein Auf¬
stand  ausgebrochen.

Zur Lage in Ägypten.
Die Furcht Englands vor der Wahrheit.

Br . Rom, 29. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der
„Corriere d'Jtalia " veröffentlicht einen Brief aus Alexan¬
dria,  der , bei besonderer Gelegenheit befördert, der eng¬
lischen Zensur entging.  Danach ist Ä g y p t e n an¬
scheinend ruhig.  Das Leben ist unverändert , aber nur
deswegen, weil es der englischen Verwaltung durch drakonische
Maßregeln gelang, den Mohammedanern die Wahrheit
zu v e r h ü l l e n. Nicht einmal von dem englischen Erfolg
bei Bassora habe man Mitteilung gemacht, weil man sonst das
Herannahen des türkischen Heeres hätte zugcben müssen. Die
englischen Behörden suchen sogar unter den Mohammedanern
den Glauben zu verbreiten , daß die Beziehungen
zwischen der Türkei und England freundschaftlich
seien. (!) Tatsächlich sind die Engländer in größter
Sorge,  da schon ein geringes Durchsickern der Wahrheit
über die militärische Lage genügen würde, einen Brand mit
den fürchterlichsten Folgen zu erzeugen.
Eine Verschwörung in Ägypten gegen England.

W. T.-B. Basel, 28. Nov. (Nichtamtlich.) Den „Baseler
Nachrichten" wird aus griechischer  Quelle gemeldet, daß
unter den ägyptischen Notabeln eine gegen England gerichtete
Verschwörung  besteht , deren Führer der Bruder  des
Khediven, Muhammed Ali, sei.
Verhaftung der deutschen Missionars in Indien.

W- T.-B. Hamburg , 28. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Ham¬
burger Nachrichten" melden aus Stockholm:  Der schwe¬
dische Missionar Sandgreen , der aus M u d r a in Indien nach
seiner Heimat Schweden zurückgekehrt ist, teilt mit , daß alle
deutschen Missionare, auch die nicht wehrpflichtigen,
von d'.p Engländern verhaftet und interniert worden sind.

^upans weiters Teilnahme am Kriege.
Br . Christiania , 29. Nov. (Eig. Drahibericht . Ktr.

Bln .) . Aus Tokio wird dem „Temps " von gestern tele¬
graphiert : Der japanische Premierminister . Graf
O ku m a erklärte, daß Japans Teilnahme am Kriege
mit der Eroberung von K i a u t scha u nicht a b g e-
schlossen  sei . Deutschland müsse damit rechnen, daß
es während des Krieges weiter  dem japanischen
Heere und der Flotte  begegnen werde.
Eine -trvere französische Schlappe in Marokko.

bd . Madrid , 29. Nov. Nach Meldungen aus
Tanger  haben die Truppen des Obersten Laverdure,
die bereits am 13. November bei Khenifra eine schwere
Niederlage erlitten , am 24. dieses Monats aus dem
Wege von T a d l a nach Fez eine neue schw c r c
Schlappe  erhalten . Oberst Laverdure beabsichtigte '

mit 3000 Mann der 6680 Mann starken Kolonne
Henri entgcgenzuziehcn, um mit dieser vereint die in
Fez eingcschlosscne Besatzung zu befreien. Kurz vor
seinem Zusammentreffen mit General Henri wurde ex
von _ überlegenen  Streitkräftrn während des
Marsches durch eine Talschlucht  überfallen und zum
Kampfe in sehr ungünstiger Position gezwungen. Nach,
dem 14 8 e n r o pä i s che Soldaten  und 7 Offiz ere
gefallen und eine Reihe weiterer Soldaten verwundet
war, gelang es dem Obersten durch einen Sturm-
an griff nach Norden durchzubrechrn.  Er
mußte jedoch alle Geschütze und das g esa m t e
Material  in den Händen des Feindes lasten. Der
Generalresidrnt von Marokko, General L i a u t e v, hat
kategorisch  von der französischen Regerung dir
Abfindung von Verstärkungen  verlangt.

W. T.-B. Rom, 28. Nov. (Nichtamtlich) Nach hierher ge¬
langten Meldungen aus zuverlässiger Quelle ist die Lage in
Französisch-Marokko ernst. Überall, auch an der Küste, finden
schwere Kämpfe  statt , die anscheinend durch die gewalt¬
same ffanzö-sische Rekrutierung veranlaßt worden sind.

Die Minengefahr an der englischen Küste.
bä . Köln, 29. Nov. Die „Köln. Ztg." meldet aus Kiek'

Der SckiffSverkehr an der englischen Küste ist äußerst ge-
f ajj r b o I l. Die „Handels- und Seefahrerzeitung " in
Gödeborg  berichtet , daß der schwedische Dampfer „Ale" an
der englischen Küste bei Smiths Knoll bei D a r m o u t h durch
eine Mine explodierte. Der Kapitän des Dampfers hätte sich
vor der Abfahrt nach dem Wege erkundigt, der di« größte
Sicherheit gegen die Minengefahr bietet, aber weder auf dem
Handelsamt  in London, noch beim Lotsenamt.  nach
auch beim M a r i n e a m t wagte man, den genauen Fahrweg
anzugeben. Der Dampfer verließ London durch die Themse¬
mündung , fuhr bei Lowe  st oft  vorbei nach Smiths
Knoll,  wo eine Min« den Dampfer sprengte. Der Kapitän
bestreitet  entichieden , daß schwimmende  Minen die
Explosion verursachten.

Die nordschwedischen Häfen zugefroren.
Köln, 28. Nov. Die „Köln. Ztg." meldet aus Kiel : Die

Eissperr « nimmt im Norden ihren Anfang. Die schwedi¬
schen  Häfen Tornea , Lulea und Pitea sind bereits geschloffen.
Rußland  teilt aus begreiflichen Gründen in diesem Win¬
ter nichts über di« Einstellung des Schiffsverkehrs mit , doch
läßt die Sperrung der nordschwedischen Häfen und eine Mor-
gentemperatnr bis zu 18 Grad unter Null  den Schluß
zu, daß die Schiffahrt in den russischen Häfen am Bottni¬
schen  Meerbusen gleichfalls  eingestellt ist. Erst zu An¬
fang Mai 1915 ist dort wieder offenes Master zu erwarten.

Der Hafen von Quecnborough gesperrt.
Köln, 28. Nov. Die „Köln. Ztg." meldet aus Christiania:

Ein norwegischer Schiffsführer telegraphierte seiner Reederei
daß der . Hafen von Queen borough  für allen Verkehr
gesperrt  sei.

Noch ein englischer Dampfer im Kanal von
einem deutschen Unterseeboot erskört.

W . T.-B. London, 28. Nov. (Nichtamtlich.) Aus
Fdcamp wird telegraphiert : Ter englische Dampfer
„P r i in o" wurde auf der Höhe von Kap d ' Antifer
von einem deutschen Unterseeboot in Grund gebohrt.
Die Bemannung ist gerettet worden. (Das Kap
d'Antifer liegt nördlich Le Havre. Schristl .)

öum Un ergang des „Bulwark ".
Englische Berichte.

UV. T.-B. London, 28. Nov. (Nichtamtlich) Die Zeitungen
bringen folgendes über die Explosion des „Bulwark " : Das
Unglück geschah am Donnerstagftüh genau um 8 Uhr, während
das Schiff bei Sheerneß  vor Anker lag. Die Explosion
war so heftig, daß das ganze Schiff in kleine Stücke
zerrissen wurde. Die Augenzeugen auf den Nachbarschiffen
sahen nichts als eine Rauchsäule, in der das Schiff nach drei
Minuten verschwunden war. Kohlenträger sagen aus , daß sie
auf dem „Bulwark " Matrosen gesehen hätten , die die Hand an
den Kops legten, einen Augenblick aufmerksam still standen
und in der nächsten Sekunde in Stücke zerrissen wurden . Hilfe
war nicht möglich. Nichts ist übrig geblieben,  als
Wrackstücke, verstümmelte Leichen und abgeriffene Gliedmaßen.
Lord Beresford,  dessen Flaggschiff  der „Bulwark " ge¬
wesen ist, vertritt die Ansicht, daß das Unglück nur durch eine
Exvlosion nn Pulvermagazin  entstehen konnte, obwohl
er für diese keine Erklärung geben könne, da alle Vorsichts¬
maßregeln getroffen worden seien, um die Munition auf der
richtigen Tempedatur zu halten , und da es angesichts der Prü¬
fungen, die regelmäßig ftattfanden , als ausgeschlossen gelten
müsse, daß sich darunter Scksießvorrat von schlechter Beschaffen¬
heit befunden habe.

W- T --B . London, 29. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Times"
veröffentlicht die Liste von 51 Offizieren , die zur Zeit der
Explosion an Bord der „Bulwark " waren . Nach der Erzäh¬
lung eines Augenzeugen nahm die „Bulwark " im kritischen
Augenblick Munition aus längsseits  liegenden
Kähnen ein. Die gerichtliche  Untersuchung ist im
Zuge, die Verhandlungen sollen jedoch geheim  gehalten
tverden.

Das Schicksal der deutschen3 'vilgefangenenin Marokko.
W.  T --B. Berlin, 29. Nov, (Nichtamtlich.) Die in Ber¬

lin lebende Gattin eines der in Marokko kriegsgefangenen
deutschen Kaufleute hat aus Casablanca  vom 6. Novem¬
ber einen Brief erhalten , demzufolge das Schicksal der von
Casablanca weggeschleppten deutschen Kolonie sehr trau¬
rig  ist . 14 Deutsche waren von Sebdu  im Bezirk Oran,
wohin sie anfangs- August verschleppt wurden , am 27. Septem¬
ber plötzlich nach Casablanca geholt worden, um wegen Spio¬
nage und Aufwiegelung  der Bevölkerung vor ein
Kriegsgericht  gestellt zu werden. Der deutsche Post,
meister von Casablanca , Postassistent Seyffert,  ist am
5 November erschossen  worden . Der Kaufmann W i t»
wurde zu 2 I a b r e n Gefängnis verurteilt.

Oie Besatzung des deuteden Hilfskreuzers
„Kaiser lv lhelm der Grptze."

bd . Genf , 29. Nov. Der Gouverneur von Las Pal¬
mas  und der dortige deutsche Konsul besuchten auf dem
Fort  M a t a unter Führung der Behörden die Mannschaft
des Hilfskreuzers „Kaiser Wilhelm der Große ", der zu Be¬
ginn des Krieges zum Sinken gebracht worden war . Der
deutsche Konsul stellte fest, daß seine Landsleute güt be¬
handelt  und verpflegt werden.

Nachträgliches von der Tätigkeit der „Einden."
bd. Amsterdam, 29. Nov. Aus Tokio wird gemeldet: Nach¬

träglich wird bekannt, daß die „Emden" noch die j a p a n i •
schon Dampfer „Suwaruwcrru " und „Kitano-Maru " mit
englischen Soldaten  sowie den „Kiwata -Maru ", also
drei japanische Dampfer , versenkt hat.

Für eine neue „Emden".
Berlin , 28. Nov. Das „Bert . Tagebl." melde! aus Halle

a. d. S .: Der Bankier Ernst Hasen gier  sandte dem
Reichsmarin-eamt 20 000 M. als Beitrag zum Bau einer neuen
„Emden".

Deutsche Heeresangehörige in Holland in Freiheit gesetzt.
bck. Rotterdam , 29. Nvv. Der holländische KriegSiinnister

hat, laut einer Meldung des „Älkmare", die Angehörigen des
deutschen Heeres in Freiheit setzen lasten. Es befinden sich
darunter auch vier Offiziere.

Zwangsweise Verwaltung französischer lluicrnehmungen
i» Deutschland.

W. T.-B. Berlin , 28. Nov. (Nichtamtlich) Der „Reichs-
anzeiger" veröffentlicht eine Bekanntmachung des Rcichskonz.
lers . betr. die zwangsweise Verwaltung französischer Unter¬
nehmungen.

Das Kabel zwischen Dänemark und Nutzland
durchschnitten.

bd . London, 29. Nov. Das direkte telegrnplffschr
Kabel zwischen Dänemark und Rußland , das dänischer-
fiits in Rondvig und rnffischerfiits in Libau endet, ist
unterbrochen. Die Ursache der Unterbrechung ist b e i
BornhoIm  festgcstellt worden. Man nimmt danach
mit Sicherheit an, daß das Kabel durch jchnitlco
worden ist.

Die Wirkung des fteut '*' en Geschwaders
im Stillen Gzean.

W . T.-B. London, 29. Nov. (Nichtamtlich.) Der
Berichterstatter der „Times " in Washington  mel-
dct vom 27. November: Nach Berichten aus Süd-
amerika  ist der Srrhandcl , namentlich an der West,
küste, durch die Tätigkeit der deutschen Kreuzer außer-
ordentlich bch ndcet. Die britische Schiffahrt svü
nahezu paralysiert  sein . Es wäre zwecklos,
die Tatsache zu verkennen, daß unsere U n s ä hi g kr i t,
die Sec in diesem Teile der Erdkugel vou der deutschen
Verfolgung der Handelsschiffe zu säubern, eine u n.
günstige Wirkung auf ihr Prestige zu habe»
beginne.

Die Kämpfe in Kamerun.
W-T.-B. London, 28. Nov. (Nichtamtlich,) Das

Preßburem , t>eröffentf!rf)1 folgende Mitteilung über
die Kämpfe in Kamerun : Die Vorbereitung für die
ausgedehnten Operationen nördlich und nordwestlich
D u a l a waren am 13. November vollendet. Nach
einer Beschießung durch den französischen .Kreuzer
,,B r u i r" und der Regievungsjacht „I v y" nahm eine
Abteilung Seefoldaten Viktoria  ein . Am selben
Tage rückte eine Kolonne von Susa  der Bonaberi-
Bahn entlang und besetzte die Station M u j u ka. In-
zwischen rückten starte Marine - und Militärobtetlungen
der Verbündeten von verschiedenen Punkten vor, um
Buea  zu nehmen. Die Besetzung erfolgte am 15. No¬
vember: der Feind zog sich zurück.

Nordtoao von den Franzosen besetzt.
W. T.-B. Paris , 28. Nov. (Nichtamtlich.) Der „Temps"

meldet aus Bamako:  Gleichzeitig mit der englisch-franzö-
sischen Expedition im Küstengebiet von Togo wurde Nord-
Togo  von französischen Eingeboreuerrtrnvpen und 500
Mosti-Reitern unter dew Befehl des Gouverneurs von
Französisch-Westafrika, Abroussier, besetzt.

Die 3ahl der australischen kfilfstruppen.
W. T .-B. London, 29. Nov, (Nichtamtlich.) Reuter-

Bureau meldet aus Melbourne : Premierminister Fisher gab
im Repräsentantenhaus die Erklärung ab, daß bisher 20 338
Mann der Armee und 1200 der Marine ncnh dem Kriegsschau¬
platz abgegangen seien, 10 258 Mann sind in Ausrüstung
für den Transvovt begriffen ; 2820 Mann für die erste Ver¬
stärkung, je 3000 Mann für die zweite und dritte Verstärkung.
Annähernd 2000 Soldaten werden aufgebracht, um den
Effektivbestand der eingestellten Streitkräfte zu ergänzen.

Eholeraverdächtige Erkrankungen im
Gefangenenlager Ulm.

W. T --B . Stuttgart , 28. Nov. (Nichtamtlich.) Nach
einem vom Stellvertretenden Generalkommando des 13.
Armeekorps genehmigten Bericht des Süddeutschen Kor¬
respondenzbureaus aus U l m sind dort unter den mehrere
tausend Mann betragenden russischen  Gefangenen elf
choleraverdächtige  Krankheiten ausgebrochen, denen
bis setzt vier Rüsten erlegen sind. Ein bakteriolo¬
gischer  Nachweis für cholera asiatica liegt bis jetzt nicht
vor ; es sind aber alle Vorsichtsmaßregeln getroffen worden.
Sämtliche verdächtige Russen wurden in einem Seuchen-
barackenlager eingeschloffen Obgleich zunächst keine Gefahr
eines Übergreifens der Seuche auf die Stadt Ulm besteht,
haben die städtischen Kollegien beschlossen, die Weih»
n a cht s m e s s e, die am 6. Dezember beginnen sollte, aus-
fallen  zu lasten.

Der Großhcrzog von Mecklenbnrg-Strelitz begibt sich nach
dem Kriegsschauplatz.

bd . Neu-Strelitz , 29. Nov. De>c Großherzog von Mecklen-
burg-Strelitz hat sich gestern nachmittag in Begleitung seines
Flügeladjutanten nach dem Kriegsschauplatz begeben.

Der konffrvative Landtagsabgcordnrte Metzer gefallen.
W- T.-B- Königsberg i. P ., 28. Nov. (Nidstamtlich.)

Wie die ..OstpreußischeZtg." meldet, ist der konservative Land-
tagsabgeordnete Oberförster Ernst Meyer  aus Tawell-
ninken an: 23. November den Heldentod gestorben.
Bedauerlicher Ungliicksfall bei Berabreichung von Liebesgaben.

W- T.-B Waldenburg i. Schl., 29. Nov. Das „Neue
Waldenburger Tagblatt " berichtet: Auf der schlesischen Ge¬
birgsbahn Glatz-Dittersbach sind heute nachmittag von einer
Anzahl F r a n e n , die ans offener Bahnstrecke in der Nähe
von W ü st e g i e r s d o r f den Soldaten eines Militärzuges
Liebesgaben in die Abteile , reichten, drei durch einen den
Militärzug überholenden Personenzug überfahren und
getötet  worden.
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